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Bekanntmachung
fietr. Veräußerung, Verarbeitung und Beschlagnahme von Baum¬

wolle. vaumwollabgängen und vaumwollgespinsten.
Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit zur allgemeinen

Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung
- worunter auch verspätete oder unvollständigeMeldung fällt
- sowie jedes Anreizen zur Uebertretung der erlassenen Bekannt¬
machung, soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind, nach § 9 Ziffer b *) - es Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 oder Artikel 4 Ziff. 2
des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand vom 5. Nov.
191., oder nach § 5 **) der Bekanntmachungüber Borratser¬
hebungen vom 2. Februar 1915 oder nach § 6 ***) der Bun¬
desratsverordnung vom 24. Juni 1915 über die Sicherstellung
von Kriegsbedarf bestraft wird. Auch kann der Militärbefehls¬
haber die Schließung des 'Betriebes anordnen.

§ 1. Inkrafttreten der Anordnungen
Die Anordnungen dieser Bekanntmachung treten mit Be¬

ginn des 14. August 1915 in Kraft.
8 2. Bon der Bekanntmachung betroffene

Gegenstände.
~ f(bl(f’ er  Bekanntmachung betroffen sind Baumwolle
Baumwollabgange und Baumwollgespiuste

*•»

Web̂ ûnd̂ MrkUnkk. solche im Reißverfahren aus Fäden oderr er und Wirkstoffen gewonnen wird, fällt nicht unter die
Bestimmungen dieser Bekanntmachung.
ar-m " ? Mhrt durch die Anordnungen dieser Bekänntmacbuna
bleiben diejenigen Mengen von Baumwolle und Banmwm/

MWL - L - - L - Z
Ausland '"L " ** *"

gen, Baumwollabgän-
usw.) befinden, ist nur zulässig? ^ Verarbeitern (Händlern

a) an Baumwollspinnereien,
b) an sonstige Selbstverarbeiter.

§ 4. Beschlagnahme von Robünssp»

von M ? vErbe ? em^ 7e? n? e? ^ ? ? ' ^ tm Besitz

beschadet der Vorschriften des 8 u ' ^ M̂ pttmstoffen, ist (un-
August 1915 verboten soweit e/n ^ !"^ ? emBeginn des 14.
stellung von Halb- und GanzerzeugEen^ wE ®er=
unmittelbaren oder mittelbaren Erfüllung von
Marineverwaltung obTr lTZllJ ber  Heeres - oder
Anfertigung vonVerÄ" 8 Erzeugnissen , deren
ordnung (§ 9) qenebmim ? m E" u^ durch besondere An-
von Bnumwollseilcu und Svindelüön"^ b? dt die Herstellung
eigenen Betriebes. pmdelschnuren für den Bedarf des

träge/de ? °Heeres- w? ^Marüiederwal/ Erfüllung von Auf-
g' lt nur als geführt, wenn der '7 m  führen . Er
Erzeugnisse dem Lief re/ ? " ? ? ? den Halb- oder Ganz-
velter Ausfertigung ordnun? ? ? ^ ^ Belegschein in dop-
schrieben, übergibt. Me7 ? L ? ? ? ^ füllt und unter-
Uch bei dem WebstofLelde/L ^ -Belegscheine sind erhält-
des Königl. Preuß /? ? ? ? / ? Knegs-Rohstoff-Abteilung
lüngerte B-Mn SW . 48, Be/
Beleg,ch-ine hat der Lieferer a» der erhaltenen

T

schliÄch ? Ken bZ »oJÄrnS “ '4 ^ 'ptember 1915 ein-

Drittel der Erzeuauna w? « dieser Zeit nicht mehr als ein
betragen. Diese Einschränimn/̂ ^ chen Betriebsumfanges
d'7 ^ r Aufträge de? He/ ? ^ t/fst auch die Erzeugung,y es  77 Marineverwaltung be

8 7-  Beschlagnahme von Gespinsten.
ar  Baumwollspinnereien in der Zeit vom 14
August bis 4. September 1915 aus Baumwolle und Baum-
wollabgangen hergestellten Gespinste sind, soweit ihre He?
S & Ä * ”* * § 5 bi4er  dekanntmaiung

,® ie  beschlagnahmten Gespinste dürfen weder veräußert
noch verarbeitet werden. Ueber ihre Menge, Art und Nummer
sind besondere Verzeichnisse zu führen. Ihre Packungen(Kisten
versehen̂ bW 3lufWrift "Beschlagnahmte Gespinste" zu

Es ist eine Anzeige über die Menge, Art und Nummer
der in der Zeit vom 14. August bis 4. September 1915 fertio
Postkarte fÄ ' inem beim WebstoffmeldeamtdurchPostkarte (nicht Brief) zu ersordernden Meldeschein am 6

Königl. Preuß . Kriegsministerium, Kriegs-
Rohstof,-Abteilung, Sektion T8. II (Berlin SW 48 Ber-
lungerte Hedemannstr. 10) zu erstatten. '

8 8. Frei gegebene Mengen.
Freigegeben zu beliebiger Verwendung verbleiben den

spiinlereien n? ^ eitenden Betrieben, welche nicht Baumwoll-plnnerelen sind, 10 Proz. von den bei Beginn des 14
August 191a vorhandenen eigenen Beständen an Baumwolle und
?oo "' '? döangen, jedoch mindestens 1000 Kg. und höchstens

K 9. Ausnahmebewilligun  g.
R. „? ? ? / '" "̂" gung. v°n Freigaben von Baumwolle und
Baumwollabgangen zu einer anderen als der im § 5 vor-
gesehenen Verwendung, für die Bewilligung von Ausnahmen
k?? der Erzeugungsbeschränkung des 8 6 aus Gründen eines
öffentlichen Interesses, sowie für die Genehmigung der Ver¬
äußerung der beschlagnahmten Gespinste (8 7) ist das Königl

Kriegs-RohstosAbteiUk Ä
I i ah ! ; ' Verlängerte Hedemannstr. 10) zuständig.

Austausch von Baumwollsorten.
Zur Herbeiführung eines Austausches der verschiedenen

?d / @iSr d/Ewolle unter den Selbstverarbeitem wird
beim Komgl. Preup. Kriegsministerium, Kriegs-Rohstoff-Ab-
errÄe 't. ^ "Ausgleichstellefür BaumiooNe»

Austausch erfolgt nach besonderen von der Äus-
? ' lur Baumwolle zu erlassenden Bestimmungen auf

fÜX mam Unb  Stapelunter-

U °nkfurt a. M., den 13. August 1915.
_ stellver tretendes Generalkommando. 18. Armeekorps.

//des18 . Armeekorps in Ankaufsbezirke anderer Armee-torps nicht mehr gestellt werden.
lar Awk-r? EAHuin, Marburg , Biedenkopf, Tillkreis, Wetz-
trat ? £ ? S bin£en' br ' ^dberg, Gießen, Schotten, Schlüch¬tern Gelnhausen, Hanau Ltadt und Land, Oberlabnkreis
Limburg, Usingen, Untertaunuskreis , Obertaunuskreis Höchst'
Wiesbaden Sijadt und Land, Frankfurt a. M. Stadt ' Rhein-
* AEnzen Rheinhessen undSwrkenbu?
bem/ ? ? Sur öffentlichen Kenntnis bringe,, merke ich gleichzeitig, daß es vaterländische Pflicht eines

®Ä nUnÄ ; .i' M8 “”9 S' ä ® ema ' 6“ ,s in  i' 6"
Tillenburg , den 6. August 1915.

Der Königl. Landrat : I.  B . : Daniels.
Betrifft: Verkehr mit Hafer.

Heeresverwaltung hat das dringende Verlangen
nach schleuniger und größtmöglicher Haferlieferung gestellt
^ch fordere daher alle Landwirte , die Hafer gezogen haben
auf, für dessen sofortigen Ausdrusch,besorgt zu sein^ damit »die

uicht gczwungen ' sind, das Ausdre-
°uf ihre Kosten durch einen dritten vornehmen zu

ickrift' de? "s »le !Zm Ausdrusch dürfte außerdem die Vor-
des 8 - .über die Höchstpreise für Hafer einen Anreiz

bieten, wonach diese sich um den Betrag von 5 Mark für
die Tonne erhöhen, wenn der Hafer in der steit bis -!>m
1. Oktober 1915 geliefert »worden ist ^ 3

Dillenburg , den 11. August 1915.
Der Königl. Landmt: I . V. : Daniels.

1653

rsendet
[. ©ÜÄ
nähme-

äst,
stau.

er.
-zahlt-

x - m?' cb
ku.ng außerstande ttjäre? bie «5! ' ? ^ folge der Einschrän.
mittelbaren Aufträge der Heere" unmittelbaren oder
3eittg fertig zu stellen. 9 8' ober  Marineverwaltung rccht-

ift maßgebend̂ di? Zahl btzer̂ Svin"^w ? Betriebsumfanges
multipliziert mit der Zahl der S uL ' ^ An des .Betriebes
deln im Monat Juni 1914 im bi^  Spin-

Die Baumwollspinnereien / ? ? e waren, f)
shren gewöhnlichen Betriebsumfang un? dw ? ^ v»eis über
J* der Zeit vom 14. August bis 4 ^ 1/L ? ^ nen demnach
Erzeugung einzureichen. ' ' ^ Vtember 1915 gestattete

Mit » SVÄS ! Meldescheine sind unverzüglich
stoffmeldeamt(8 o^Abs 2) o6^ . bezeichneten Web-
a>" 22. August 1915 an das Könwl L .k ^ ^ Escheine sind
Kriegs-Rohstoff-Abteilung, Sektion' W ff ^ egsmrmsterium,

ZK HedemannstLße ich einz? reiche/ ^
für Baumwollschnmrewn̂"^ Me  * or'cf,rifteit  des 8 5

Bekannr/nchung '/iese/Ano ? ? 9^ "^ ' welche bereits vor
«ls Spinn/eien in Ar/ ? ? " '"^ " in anderen Betrieben
aufgearbeitet werden. ^ ^ genommen worden sind, dürfen

oder Di? rikt/ei ? w>i? Belagerungszustand erklärten Orte

solcher Uebertretung auffordert oder r„7r ' ^ 0° ^.u

M 'KWLVSM -Lüber ihn abschließt: wer der Reroff? / oder Erwerbsgeschäft
ten Gegenstände zu verwabren b^ beschlagnahm¬
widerhandelt; wer den̂ erlassenen ft ? äU ?h °ndeln, zu-
zuwiderhandelt, wird intt Gefänani? ms "^ "^ ^ ^ " mmungen

““» ■’i 'Sde? 3?ä -ä 3“,r  ”s"
5000 Spindeln fe" W 6inem  Betriebe im Juni 1914

? | ,C? ^ ?X8 X̂5000—^ 160000 n»zuŝWÄrbeitstage mit . 7^ . °° "

im Durchschnitt also täglich 43400'

1915 WeßlichE in bK  ZAt vom 15. August bis 4. September
48400X18(-- Zahl der Arbeitst age vom 15. Aug. bis 4. Sevt .t

— 290400 Spindelstunden insgesamt.

^ Bekanntmachung.

Händler wird öfters in « , ■[„ Ausfuhr von Heu durch

ab Eiscnb ahn wag? ? w? . ^ en, daß von jetzt
zenten durch Landwirte un „,,§ 7! b? . auch an Produ-
jeder Art sowie von iur die Ausfuhr von Heu
pp., Häcksel gemistht aus dem!.? ? Elscht oder mit Stroh

, »emiMr aus den nachbenannten Ankaufsbezir

Betrifft: Anzeige des Bestandes von Getreide und Mehl
aus der früheren Ernte. ‘

iQi/ ? A 6r4 unb 66 (ber  Bundesratsverordnung vom 28. Juni
1915 r,t folgenoes bestimmt: ^

dem Beginn des 16 . August  1915 Vorräte
?rer  Ernten an Roggen, Weizen, Spelz (Dinkel

Getre Einkorn, allein oder mit anderem
H"7r gemischt, ferner an Roggen- und

Werzenmehl (auch Tunst ) allein oder mit anderem Mehle
SSÜÄff - . * He dem « öm°i ? des Lagerungsortes bis zum 20. August
1915 getrennt nach Arten und Eigentümern , an/zeiaen
ffnd? on h16 SU dieser Zeit auf dem Transport befinden'
ftno von dem Empfänger unverzüglich nach dem Empfanae
dem Kommunalverband anzuzeigen empfange

Mrt dem Beginne des 16. August sind die anzeiaevflickwi-
gen Vorräte für den Kreiskommunalverband beschlagnabmt/«
au^ Die Anzeigepflicht uno Beschlagnahme erstreckt sich nicht
a. Vorräte die vom Kreis im Rahmen seiner Mehlversorauna

°" H? dler oder Verbraucher bereits abgegeben sind? lso
31̂ d."Mts.°" ^ Vorräte der Selbstversorger bis zum

b' M gedroschenem Getreide und Mehl, die bei einem
,, / Efttzer zufammen 25 Kilogramm nicht übersteigen.

vem 31. Januar 1915 aus dem Auslande
geführ? stnd? ^ b^ vesetzre Feindesland gehört, ein-

viP der den Anzeigen um Getreide, das für
beschlagnahmt ist, dann ist / ies

D i e H er r e n B ü r ge r m ei ste r
erhalten den Auftrag , Vorstehendes sofort  ortsüblich be-
Lanntmachen zu lassen unv dafür zu sorgen, daß rmm/llick
!auch etwarge Vorräte aus der alten Ernte die kiw nnrh
Gewahrsam der Gemeinde befinden, mir bis zum 20 d« Mts
angezergt werden Ich empfehle die Anzeigen von PAv^ ten
zrffege/ "° ^ teu zusammen und gesammelt mir vor-

Dillenburg, den 11. August 1915.
Der Königl. Landrat: I . B.: D aniels.

iÄmicbepcÄ
Zur  Erklärung des Reichskanzlers.

^ t d (VIlAA. SvSv _ ~̂V, t , .
Tie „Rordd. Allgem. Ztg." schreibt (vergl. Nr 187 der

„Zertung für das Tilltal ") :
* e|” e un Seine Majestät gerichtete Bitte des amp̂ i-
kanischen Nachrichtenbureaus United Preß um eine Kund-
9/unganlaßffch der Erfolge der Verbündeten deutschen und
österrerchisch-ungarischen Armeen in Polen hat der Reicks
? ? ? üeantwortet , daß Se . Majestät der Kaiser aus VAn-

s/nr? bat  der Reichskanzler seinerseits diesen
Anlaß benutzt, um der United Preß zu erklären betfc wp»/u>
' "f P °,«n Jr aVem M. SS
7, Daran  erinnert , wie der Kaiser in allen seinen
ha" daß Smant *'ff ** 31  7“ ü ö§- Is -, betont
ben Mäckten J l.tr eirt en Frieden kämpfe, der ihm mit
diejeV Le -S^ te den großen Kampf führten

en L 'i„ &t r7 ‘ gewähre, deren Deutschland fürffUernden Frieden und seine nationale Zukunft be¬
ben wir ers7 ?f.? ^dhlands Grenzen hinaus werde der Friede,
perbüraen und ? ? - 7? 7 Bölkern die Freiheit der Meere
freien^ k Nationen die Möglichkeit eröffnen, im

" " " " 8° --,ch°u>«- und

amp̂ ? n?? ^ ""Ster hat mit der Erklärung , die er der
n/v n ^ I^ Umted Preß abgegeben hat , wieder klar
dw Regi/una b? ^ bie für den Kaiser undmvL7? 7 8 maßgebenden und vom deutschen Volk ein-
? '8 beotretenen Grundsätze für einen abzuschtteßenden,
Frieden hingewiesen. Die zuverlässige Sicherheit für un-



sere und unserer Verbündeten dauerhafte Ruhe und natio¬
nale Zukunft, das ist es, was uns der Friede bringen soll.
Tas bildet auch die beste Antwort  auf die von London
aus sehr durchsichtigen Gründen verbreiteren S e n sa -
tio .nsnachrichten,  wonach Teutschland in Petersburg
Friedensanerbietungen  gemacht haben soll. Rus¬
sische Zeitungen haben sogar schon über die Einzelheiten die¬
ser angeblichen deutschen Friedensanerbietungen allerlei zu
erzählen gewußt. Tie Urheber und Verbreiter dieser Nach¬
richten hätten sich die Mühe sparen können, einmal, weil die
bündigen Erklärungen des Kaisers und der deutschen Regie¬
rung doch eine zu deutliche Sprache reden, als daß daran
herumgedeutelt werden könnte, zum andern , weil die mili¬
tärische Lage Rußlands und damit die Situation des
Vierverbandes  doch wahrlich nicht derartig ist, daß
es auch nur im entferntesten wahrscheinlich erscheinen könnte,
daß Teutschland irgendwelche Notwendigkeit empfinden
könnte, Friedensanerbietungen zu machen.

Es ist nicht unsere Sache, Friedensanerbietungen zu ma¬
chen, azrs dem sehr einfachen Grunde , weil wir es nicht
nötig haben. Wer den Feind z,u Boden gerungen hat und
ihm seinen Willen aufzuzwingen in der Lage ist, hat ge¬
meiniglich anderes zu tun , als ihm Friedenswünsche zu un¬
terbreiten . Wer die Vorgeschichte des Krieges und den Gang
der deutschen Politik verfolgt hat und unvoreingenommen
zu urteilen imstande ist, weiß, daß Deutschland fried¬
liebend  war und friedliebend ist. Schon daraus geht
hervor , daß Deutschland Friedensangebote , die ihm gemacht
würden , nicht von vornherein zurückweisen, sondern sie aus
derselben friedliebenden Gesinnung heraus prüfen würde,
aus der es den Frieden beinahe 50 Jahre unter oft gro¬
ßen Schwierigkeiten und gegenüber oft großen Versuchungen
standhaft aufrechtzuerhalten gewußt hat . Das ist aber et¬
was ganz anderes, als was jene Londoner und Petersburger
Nachrichten besagen wollen. Es heißt, daß Deutschland, wie
es immer friedlich war, auch heute dem Frieden geneigt ist,
den es apf Grund der militärischen Lage, auf Grund seiner
,ungeheueren Erfolge und im Interesse seiner Sicherheit und
seiner Zukunft zu erwarten berechtigt ist. Das wissen die
Feinde, und darüber sind sich auch die Verbreiter der gekenn¬
zeichneten Friedensgerüchte klar.

Tie oben erwähnten angeblichen deutschen Friedensange¬
bote wurden von der „Nowoje Wremja" verbreitet.
Danach habe Deutschland den Versuch gemacht, durch
ein bekanntes deutsches Bankinstitut Verhandlungen
über einen Sonderfrieden  mit Rußland anzuknüpfen.
Der Vermittler habe zu verstehen gegeben, daß die deutsche
Regierung bereit sei, Polen und Kurland zu räumen und
Galizien und die Dardanellen Rußland zu überlassen, wenn
der Türkei Aegypten zugesichert werde und Deutschland freie
Hand gegen die Verbündeten Rußlands erhielte. Die Mel¬
dung trägt den Stempel der Erfindung zu sehr an der Stirn,
als daß man eigentlich noch auf die Unwahrscheinlichkeit der
deutschen Vorschläge hinzuweisen brauchte. Diese Angaben
sind so töricht, daß sie pr von sehr naiven Leuten
ernst genommen werden können. Zugleich erkennt man aus
ihnen die tieferen Gründe , die wohl bei der Verbreitung die¬
ser Gerüchte die Hauptsache waren : Durch die Versicherung,
Teutschland habe in Petersburg Galizien angeboten, sollte
in Oesterreich-Ungarn Verstimmung Hervorrufen und durch
die Behauptung , Deutschland wolle die Dardanellen Ruß¬
land überlassen, sollten die Balkänstaaten mißtrauisch ge¬
macht werden.

Der Krieg.
Me Tagesberichte.
Der amtliche deutsche Bericht.

Großes Hauptquartier , 12. August. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:
In den A r g on n e n eroberten  wir nördlich Vienne

l e Chateau  eine französische B e festigungs -
gruppe,  das Martinswerk, machten 74 unverwundete
Gefangene,  darunter 2 Offiziere, und erbeuteten 2 Wa¬
sch in e ng e w e hr e und 7 Minenwerfer . Der Feind
erlitt g r oß e b l u t i ge V e r l u st e. Bei der Wegnahme eines
feindlichen Grabens nordöstlich La tzarazee  fielen einige
Gefangene in unsere Hand. Unter Zurücklassung von 40 Toten
floh der Rest  der Besatzung.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe ves Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
In Kurland und Sa mo gi tien  ist die Lage un¬

verändert.
Südlich des Njemen schlugen  Truppen des Ge¬

nerals von Eichhorn einen mit erheblichen Kräften am Da¬
toi n a - A b schn i t t unternommenen Angriff blutig  ab.
Der Gegner ließ 7 00 Gefangene  in unseren Händen.

Die Armee des Generals von Scholtz nahm den Brücken¬
kopf von Wizna  und warf südlich des Narew  den
Feind ü b er d en G a cf l u ß. Seit 8. August machte die Armee

4930 Mann,
darunter 11 Offiziere, zu Gefangenen  und erbeutete 12
Maschinengewehre.

Die Armee des Generals von Gallwitz stürmte Zam-
b r o w o und drang weiter südlich unter ständigen Kämpfen über
An dr z ej o w in südlicher Richtung vor.

Vor N ow o g e o r g i ewsk nichts Neues.
Eines unserer Luftschiffe  belegte den Bahnhof B i a l h -

sto k mit Bomben . Größere Explosionen  wurden
beobachtet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Unter vielfachen Kämpfen mit der feindlichen Nachhut
wurde die Verfolgung fortgesetzt und der Muchaw-
kaabschnitt überschritten.

Luckow ist besetzt.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Nachdem die verbündeten Truppen in mehrere Stellungen

eingebrochen waren, sind die Russen seit heute nacht auf der
ganzen Front zwischen Bug und Parczew im
Rückzug.

Ober ste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  12 . Aug. (W.B.) Amtlich wird verlautbart , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Tie nördlich des unteren

Wieprz  verfolgenden österreichisch-ungarischen Kräfte haben
heute Luckow genommen und die Bystryzca  westlich Rad-
zyn überschritten. Zwischen der Tysmienica und dem Bug
wurden gestern die Russen durch unsere Verbündeten an meh¬
reren Stellen geworfen. Der Feind räumte  heute früh das
Gefechtsfeld und zieht sich zurück. Sonst ist die Lage unver¬
ändert.

Italienischer Kriegsschauplatz: An der küstenländischen Front
wurde in der vergangenen Nacht ein größerer feindlicher Angriff
gegen den vorspringenden Teil des Plateaus von Doberd -o
und zwei Vorstöße bei Z a go r a , denen unter Tag eine hef¬
tige Artillerievorbereitung vorangegangen war, unter großen
Verlusten der Italiener abgewiesen.  Vor dem Görzer
Brückenkopf herrscht Ruhe. An den übrigen Fronten dauern
die Geschützkämpfe und Plänkeleien fort.

Ereignisse zur See: Am 11. August früh beschossen
unsere Fahrzeuge die italienischen Küstenbahnanlagen von
Molfetta bis Seno , San Giorgio.  In Molfetta
wurden vier Fabriken und zwei Straßenbahndiadukte stark
zerschossen. Ein Viadukt stürzte ein, eine Fabrik geriet in
Brand. In San Spirito  sind der Bahnhof und verschie¬
dene Depots bis auf den Grund niedergebrannt. Zn Bari
wurden das Kastell, der Semaphor, die Bahn und fünf Fabriken
beschossen, von welch' letzteren eine in Flammen aufging. Ganz
Bari war in Staub - und Rauchwolken gehüllt. In der Bevöl¬
kerung herrschte Panik . Italienische Geschütze mittleren Ka¬
libers richteten ihr Feuer erfolglos gegen unsere Zerstörer; auch
der Angriff eines feindlichen Unterseebootes mißlang. Der
Bahnviahukt  über Seno San Giorgio wurde durch unser
Feuer stark beschädigt. Unsere Fahrzeuge sind alle völlig un¬
versehrt heimgekehrt.  Von feindlichen Seestreitkräften
war außer dem erwähnten Unterseeboot vor Bari nichts zu sehen.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  12 . Aug. (W.B.) Das Hauptquar¬

tier teilt mit : An der Dard an e ll e nfro nt  wiesen wrr
am 10. August vier feindliche Angriffe auf unsere Stellungen
zurück. Der Feind verlor 30 00 Tote  bei einem Angriff
gegen eine türkische Division. Unsere Truppen machten einen
Gegenangriff, warfen den Feind aus seinen Stellungen und
nahmen zwei Maschinengewehre. Bei Sedd ül Bahr ließ der
Feind am 10. August nachmittags vor unserem rechten Flügel
zwei Minen springen; sein Angriff wurde mit Verlusten für
ihn zurückgeschlagen. Am 11. August vormittags verntchteten
wir eine feindliche Streitmacht , die auf eine Kompagnie ge¬
schätzt wurde und einen Teil der Schützengräben unseres
linken Flügels anzugreifen versuchte, vollständig. Von den
anderen Fronten ist nichts Bemerkenswertes zu melden.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 11. August

lautet : Nachmittags : Im Artois  während der Nacht
lebhafte Kanonade um Souchez. Ein deutscher Angnstsversuch
mit Petarden wurde abgeschlagen. In den Argonncn  sehr
heftiges Bombardement unserer Stellungen östlich der Straße
Vienne-le-Chateau- Binarville . Auf der übrigen Front war
die Nacht ruhig. - Abends:  Im Artois 'Artilleriekampfe.
Fm Abschnitte nördlich von Arras und in den Argonnen
nahm die im vorigen Bericht gemeldete Beschießung an Starke
zu unter reichlicher Verwendung von Granaten mit ersticken¬
den Gasen. Bei Tagesanbruch folgte hier ein sehr heftiger An¬
griff, welcher von mindestens drei Regimentern gegen unsere
Stellungen zwischen der Straße Binarwille - Vienne-le-Chateau
und der Schlucht von La Houhette ausgeführt wurde, zzm
Zentrum dieses Abschnittes gelang es den Deutschen, rn unsere
Stellungen einzudringen. Sie wurden durch Gegenangriffe rm
»aufe des Tages wieder daraus verjagt und behielten nur
ein Stück unserer Schützengräben der ersten Linie. Wir machten
Gefangene, welche einem württembergischenKorps angehdren.
Weiter östlich bei Fontaine -aux-Charmes richtete der Femd
ebenfalls einen Angriff gegen unsere Schützengräben, der voll¬
kommen zurückgeschlagen wurde. Im Priesterwalde und in den
Vogesen, am Lingekopf und am Hilsenfrrst ziemlich heftige
Kanonade. - Vom 12. August nachmittags: ^m Artois
Geschützfeuer und Kämpfe mit Petarden um Souchez. I «, den
Argonnen  hat der Feind heute nachmittag unsere Schützen¬
gräben im Gebiet von Marie Therese und Fontaine-aur-Char-
mes zweimal angegriffen, ist aber zurückgeworfen worden, ^m
Priesterwalde  ziemlich lebhafter Kampf mit Handgra¬
naten und großen Bomben von Schützengraben zu schützen-
qraben. In den Vogesen  unternahmen die Deutschen am
Lingekopf einen Angriffsversuch, welcher durch einen Hand¬
granatenkampf abgewiesen wurde. Von der übrigen Front
nichts Neues.

Der i t a l i en i sche a m t l i che Berich  t vom 11. August
lautet : Im Cadore  versuchte der Gegner, während die wirk¬
same Aktion unserer Artillerie gegen die mächtigen Sperrar¬
beiten in den Hochtälern andauerte, durch häufige, aber ver¬
gebliche Angriffe uns aus gewissen kürzlich eroberten Stel¬
lungen zu verjagen. Am 9. August wiesen unsere Truppen
rinen Angriff im Sextentale gegen die Front von Rrmbianco
and ein in Massen durchgeführtes Borrücken des Feindes vom
Freikofel aus zurück- In Kärnten  meldet man heftige
Aktionen unserer Artillerie längs der ganzen Front und ein
geringes Vorrücken der Infanterie . Der Gegner versuchte auch,
aber ohne Erfolg, vor unseren Schützengräbenam Monte Me-
gardi bewegliche Drahtverhaue zu errichten. Bei Plava schlugen
ansere Truppen mit Erfolg einen doppelten feindlichen Angnff
zurück, unterstützt durch zahlreiche Artillerie . Auf dem Karst
gingen unsere Truppen, nachdem sie in der Nacht zum 10. August
:inen Angriff in der Gegend des Monte dei sei Bufi zurück-
gewiesen. hatten, am Morgen zur Gegenoffensive über und
erlangten auf einigen Punkten der Front merkliche Vorteile;
ger Elan der Infanterie war derart , daß es zwei Kompagnien
gelang, mit dem Bajonett eine stark verschanzte vor der feind¬
lichen Front gelegene Höhe zu erobern. Wegen des gewal¬
tigen konzentrierten Artilleriefeuers und eines kräftigen Gegen¬
angriffes des Gegners konnte die Stellung nicht behauptet Wer¬
ren. Immerhin genügte der Widerstand unserer Truppen, dre
ich in die starken eroberten Stellungen zurückgezogen hatten,
un den feindlichen Gegenangriff zu hemmen. In dem Ab-
chnitt von Monfalcone erneuerte die österreichische Artillerie
:hr Feuer, aber dieses Mal ohne Erfolg.

Der Chef des italienischen Generalstabes teilt mit : Heute
morgen haben zwei österreichisch-ungarische Torpedobootszer-
törer Kanonenschüsse auf Bari und Santo Spirito solfetta ab¬
gegeben. Eine Zivilperson wurde getötet und sieben verwundet.
Materialschaden ist nicht verursacht worden. In den Gewässern
)es adriatischen Meeres wurde das österreichisch-ungarische
ilnterseeboot „U. 12" von einem unserer Unterseeboote tor¬
pediert; es sank  mit der ganzen Besatzung.

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Berlin,  12 . Aug. Ein neuer Kriegsrat der Ver¬

ödeten versammelte sich laut Vossischer Zeitung am 11.
gust in Calais . Mehrere Vertreter des russischen Gene¬
sstabs waren anwesend. Wie verlautet , bildete die Of-
nsive auf der Westfront  den Hauptgegenstand der
rarungen.

Lyon,  12. Aug. (T.U.) Der Lyoner Nouvelliste berichtet,
; bei den Kämpfen in den Vogesen eine französische 75-min-
tterie bei einer Fabrik Stellung nahm, als sie von der
iHriii'it irönerpit Artillerie entdeckt und unter Feuer ge¬

nommen wurde. Bevor die französischen Kanoniere die Zeit
fanden, chre Geschütze in Tätigkeit zu setzen, wurden sie von
den Deutschen mit einem Hagel von großkalibrigen Geschossen
überschüttet. Der Offizier, alle Unteroffiziere, die gesamte
Bedienungsmannschaft, mit Ausnahme eines einzigen, und
sämtliche 24 Pferde wurden getötet, die Geschütze vollständig
unbrauchbar gemacht.

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Paris,  12 . Aug. (T.U.) Der Rückzug der Russen

flößt der Pariser Presse große Beunruhigung ein. Oberst¬
leutnant Rousset schreibt im Petit Parisien : Wir können un¬
sere Blicke nicht von Rußland, wo sich eine tragische und
bange Partie abspielt, wenden. Obwohl das Umfassungs¬
manöver von Falkenhausen in der Richtung der Düna an¬
gehalten scheint, so wird doch die Räumung Rigas als bevor¬
stehend angemeldet, sowie die von Kowno, das von starken
deutschen Kräften bedroht wird. Die Lage von Ossowiec ist nicht
besser, vielleicht sogar noch schlimmer, trotz des Widerstandes,
den die Russen der Armee von Eichhorn entgegensetzen. Nun
rückt der Feind auch östlich, des Narew 'auf der Straße nach
Ostrow gegen die Bahnlinie Warschau-Bielostok vor, und hinter
dem Bug versucht er die Straße von Serock zu nehmen.
Es ist unmöglich, sich heute von der Lage ein genaues Bild
zu machen, die erst dann genau festgelegt werden kann, wenn
die genauen Stellungen unserer Verbündeten bekannt sind. Die
Humanste erklärt, daß den Russen eine große Gefahr durch
das Vorrücken der Armee von Below drohe, daß Kowno fieber¬
haft geräumt werde, daß die Russen keine andere Wahl mehr
haben, als sich hinter den Njemen zurückzuziehen, um der
drohenden Umklammerung, welche der Feind mit unerbitt¬
licher und schrecklicher Hartnäckigkeitverfolge, zu entgehen.

Kopenhagen,  12 . Aug> (W.B.) Berlingske Tidende
meldet aus Paris:  In wohlunterrichteten russischen Kreisen
verlautet, man könne erwarten, daß der russische Rückzug
noch eine Zeit fortdauern wird. Wilna  soll aufgegeben wer¬
den; die Vorbereitungen hierzu sind in vollem Gange. Die
öffentlichen Einrichtungen sind bereits fortgebracht worden.
Zur Zeit werden alle Wertgegenstände, die sich in den Museen
und Sammlungen der Stadt vorfinden, fortgeführt.

Berlin,  12 . Aug. (W.B.) Die stZerichterstatterder Ena
Blätter melden über den Vormarsch der Verbündeten Kop
nach Wolhynien:  Wenn man Gelegenheit hat, die Art des te hi
Rückzuges der Russen mit eigenen Augen zu schauen, wird einem Wnpfer
mit aller Deutlichkeit klar, daß es sich keineswegs um stra- 6 o l l st
tegische Maßnahme, sondern um ein recht berjtoetfelteg  Wtoärtg
Zurückgehen  handelt . Den dunklen zurückgehenden Kolon- :ivt beg:
nen folgt ein feuriger Schweif: der Brand von Städten und M Kr i
Dörfern. Unendlich traurig ist das Bild in der wolhhnischen neigen:
Ebene. Von dem Städtchen Krylow sind nur die Kirche und fuhrt ve
zwei kleine Buden stehen geblieben. Wladimir-Wolynski ist ein Un:
ohne Grund zerstört worden. 12 000 russische Untertanen sind poores g
von den eigenen Verteidigern ihres Obdachs beraubt worden.>nd Lad
Das ganze Stadtinnere ist niedergebrannt, Geschäftshäuser,[00 Pak
Gasthöfe und Bürgerhäuser. Aber gerade alle Vorstadtbaulich-i omman
leiten, die für militärische Zwecke sehr wichtig sind, blieben Mterseet
erhalten, die sauberen, ungezieferfreien Beamten- und Offi- (
ziersvillen, Schulen und Kasernen. Ein blindwütendes Systems
von Planlosigkeit war hier am Werk, erzeugt von der Freude
am Brennen . Ueber Wladimir-Wolynski hinaus brennt bereits
Werba. Flieger haben festgestellt, daß sich das große Feuer
immer weiter in der Richtung auf Kowel fortfrißt.

London,  12 . Aug. (W.B.) Das Reutersche Bureau mel^
-et aus Petersburg : Auch die Beamten bereiten sich oa0
Dünaburg zu verlassen.  Die Militärbehörden rufen
die Männer von 17 bis zu 45 Jahren zur Feldarbeit auf. ;
General Rußki hat mit dem Distriktsgeneral die Stadt besucht-̂

vom südlichen Kriegsschauplatz.
Wien,  12. Aug. (W.B.) Aus dem k. k. Kriegspressequar¬

tier wird gemeldet: Der italienische Bericht vom 9. August» ^
_ .. (11tf 1ttt ?PrP C5(+pTf1t« rtPtt .
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weiß von einem erfolgreichen Angriff auf unsere Stellungen am
Passo bet Cavello-Sattcl zwischen dem Freikofel und dem
Großen Pal zu berichten. Bon einem solchen Angriff ist uw
seren Truppen nichts bekannt. Das heute früh dort vernetz
bare starke Infanterie - und Artilleriefeuer dürfte nur zu
dem Zwecke ins Werk gesetzt worden sein, um von eine
Erfolg berichten zu können. Desgleichen stellen die Angaben
des- italienischen Berichtes von demselben Tage über Erfolge
in dem Gefecht bei Zagore und Paljewo südlich von Plava
sich als eine reine Erfindung  dar . Sämtliche dortigen̂ Von
Stellungen sind in unserem Besitz. Kein einziger Minenwerfê üaatsar
ist verloren gegangen. Kchreroeii tecnerur

Die Kämpfe um die Dardanellen. kovembe
Konstantinopcl,  12 . Aug. (W.B.) Nach zuverläs- Zesuche

sigen Ergänzungen und Nachrichten über die Landungen derUber die
Engländer am 6. und 7. August läßt sich behaupten, daß diese ktuell v
Operationen nicht die Bedeutung besitzen, die ihnen die Eng- aum gef
länder und Franzosen zuschreiben wollen. Die Landung in ährt er
Karatschali an der Nordküste des Golfes von Saros umfaßte ie Früc
kaum 350 Mann , die rasch in die Schiffe zurückgeworfen wur- ür sein
den und etwa 20 Tote zurückließen. Nicht ein einziger Mann >en Nei
der feindlichen Abteilung ist an der Küste zurückgeblieben ung der
Eine bedeutendere Landung fand am "Golf von Anaferta statt unkte i
Die gelandeten englischen Truppen, ungefähr 15 000, gingen ^ der Lc
zunächst in südwestlicher Richtung gegen Mestamtepe zweifelMie Grü:
los in der Absicht vor, um die bei den Stellungen von An
Burnu aufgestellten türkischen Truppen in der Flanke zu
fassen. Aber dank der, Schneidigkeit und dem Ungestüm uw
serer Truppen ist der Vormarsch des Feindes aufgehalten u
sind die feindlichen Truppen sodann zurückgetrieben wurde:
Feststeht, daß aklch an diesem Punkte dank der verfügbare:
starken türkischen Reserven keine Gefahr besteht, daß der Fein?
Fortschritte macht-

Athen,  12 . Aug. Die Blätter melden: Die letzte
Kämpfe  vor den Dardanellen waren erbitterter als 5!
zuvor. Die Verbündeten versuchten mit ihrer ganzen Kraft de ^ ^
Durchbruch. Ihre Verluste waren infolge des Nahkampfe» ^ - ^
ungeheuer. Man schätzt sie auf mindestens 10 000 Torwar  :

Der Krieg im Grient. Male na
Konstantinopel,  12 . Aug. (W.B.) Wie aus ErzMm  sich

rum  gemeldet wird, hat eine kleine türkische Abteilung nM êulphlc
Küstenabschnitt einen Ueberfall  ausgeführt , wobei sie de» o<y oie
Feinde beträchtliche Verluste zufügte und eine große MeE - -- ireyt
Waffen und Munition erbeutete. Die in den letzten Kampfes Al«"
auf dem rechten türkischen Flügel gemachten 264 Gefangencî ^ i-ot
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darunter 5 Offiziere, sind in Erzerum eingetroffen. - ™.
halbamtliche Notiz über den Untergang des LinienschlfiMst.
„Barbarossa Heireddin"  stellt fest, daß das schM ^ ' °
mehreremale an den Dardanellenkämpfen teilgenommen ' ,
mit den großkalibrigen Kanonen dem bei Ari Burnu Sclandett̂ ^ ^ .^ ^
Feinde große Verluste beigebracht habe, mehrere TranspoaM
schiffe und einen Torpedobootszerstörer des Feindes in -Mbrauchte
Grund gebohrt, einen der Landungsplätzebei Ari Burnu öWtet,
stört und sechs Unterseeboote, mit denen der Feind in "MTa in d:
Marmarameer einzudringen versuchte, um den „Barbara,



PhMn" su versenken, vernichtete. Nach so vielen Erfolgen
a es schließlich den feindlichen Unterseebooten, znm ersten-
' ein türkisches Linienschiff zu treffen.

Der Xrleg zurS<e.
London  12 . Aug. (W.B.) Das Reutersche Bureau
, amtlich: Tos britische bewaffnete Patrouillenfahr-

R amseh"  ist am 8. August durch den deutschen
Russen
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Grund gebohrtkrcuzer

Berlin,  12 . Aug. (W.B.) Tie „Bossische Zeitung"
|£t a„a Bukarest:  Seit Anfang des Monats befindet
im Außenhafen von Mangalia ein schwer bescha¬
ler russischer Panzerkreuzer.  Es soll sich
den Kreuzer „Sinope " handeln, der seit langem zu
Verbände der russischen Schwarze-Meerflotte gehört.
Kreuzer hat am 29. oder 30. Juli an einem Vorstoß
russischen Geschwaders gegen die türkische Schwarze-

r -Küste teilgenominen. Er lief auf eine Mine und konnte
nur mit größter Mühe in den neutralen Hafen Man-
i in Sicherheit bringen. Bisher sind keine Anstalten
stf,t worden, das Schiff zu internieren , und die Behör-
versuchen, den ganzen Vorfall nach Möglichkeit zu ver-
lichen.

Der llnterseebootskrieg.
London,  12 . Aug. (W.B.) Rach einer Meldung von
ds Agentur sind die Fischerfahrzeuge  Uropia,
rasgift , Esteraste, George Borrow, Joung Admiral , Ge-

Crabbe, Jllustrous , Calm, Tresoire und Welcome v e r-
kt worden. Die Besatzungen sind gerettet worden. Das

che Schicksal haben der britische  Dampfer Oakwood
"die norwegische  Bark Morna erfahren, deren Be-

ungen gleichfalls gerettet wurden.
Berlin,  12 . Aug. Der „Lokalanzeiger" meldet aus

»entzogen: Ein holländisches Schiff landete in Vlaardingen.
1Wann der Besatzung des in der Nordsee torpedierten
rglischen R e g i e r u n g s d a m P f er s „G. I . 41"
WBergen,  12 . Aug. (W.B.) Der Bergener Dampfer
Hur a" ist heute früh von einem deutschen U-Boote vor
orstenen torpediert  worden . „Aura " war mit Holz
ich England unterwegs.

Kopenhagen,  12 . Aug. (W.B.) Deutsche Torpedo-
te hielten gestern vormittag südlich von Trogden den

pfer „Tellus"  aus Stockholm und den Dampfer-
oll stad " aus Kristiania an und beorderten beide abends

ärts . Sie wurden von einem deutschen Patrouillen-
,ot begleitet.
U Kristiania,  12 . Aug. „Aftenposten" meldet aus
iergen : Der norwegische Passagierdampfer „Iris"  auf der
ahrt von Newcastle nach Bergen unterwegs, wurde von ei-
em Unterseeboot angehalten. Der Kommandant des U--
Svotes ging mit zwei Mann an Bord und verlangte Papiere
nd Ladung zu untersuchen. Die Ladung bestand aus etwa
00 Paketen für R̂ußland bestimmt, die auf Befehl des
ommandanten über Bord geworfen wurden. — Dasselbe

i, blieben mterseeboot versenkte  den Dampfer „A u r a". Die Be-
md Offi- atzung erhielt 5 Minuten Zeit, um in die Boote zu gehen
s System nD rettete nichts als das Leben. Das Unterseeboot gab

-chüsse ab, worauf die
Das

.Aura " in 10 Minutenarauf 10
sank.

Meine Mitteilungen.
■ Paris,  12 . Aug. (W.B.) „Petit Parisien " schreibt:
Mr Erfinder des Maschinengewehres, Maxim, erklärt , er
»bc einen leichten und billigen Apparat erfunden, der die
r stick enden Gase unschädlich  mache . Wenn die

Aersuche, die demnächst stattsinden, befriedigen werden, so
französische und englische Armee damit ausge-
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Athen,  12 . Aug. (W.B.) Beim Bekanntwerden des
nsinnens des Vierverbandes , daß Kavalla an
ulgarien  abgetreten werden solle, ohne daß Griechen-
nd danach gefragt werde, herrschte hier im ganzen Volke

größte Entrüstung . Man glaubt in hiesigen diplomati-
,en Kreisen nicht, daß der letzte verzweifelte Versuch der
tente, den Balkan für sich zu gewinnen, gelingen werde,
die bulgarischen Staatsmänner von der Niederlage der

tente überzeugt seien.

rcpequar-W
). AuguE
ungen am]und dem
ff ist un-
vernehu

nur zu
m eine«
Angaben!

r Erfolges
m Plava i Dre Brüsseler Dokumente.

dortigen Von den weiteren Veröffentlichungen aus den Brüsseler
nenwerfek Staatsarchiven durch die „Nordd. Allgem. Ztg." verdient ein

j schreiben des Berliner Gesandten Baron Greindl an seine
kegierung über den Besuch des Zaren in Potsdam anfangs

] November 1910 herborgehoben zu werden. Greindl sagt, dem
znverläs- Besuche sei große Bedeutung beigemessen worden, obwohl
ngcn der über die Bagdadbahn - und die persische Frage , die damals
daß diese aktuell waren , mehr als ein paar schöne Worte vom Zaren
die Eng- aum gesprochen worden sein können. Im russischen Volk, so
adung in ährt er fort , hat sich in dem Glauben , von Deutschland um

umfaßte ie Früchte seiner Siege gebracht worden zu sein, ein Haß
fen wur- ür seinen westlichen Nachbar entwickelt, der noch durch
er Mann -en Neid gesteigert worden ist, den die schnelle Entwick-
zeblieben ung der deutschen Macht hervorgerufen hat . Die Merk-
:rta statt unkte in der fortschreitenden Abkühlung der Beziehungen
), gingen eider Länder bilden das Bündnis Rußlands mit Frankreich,
- zwcifel- re Gründung der Tripelentente und schließlich das Ein-
von An reifen Deutschlands in die Frage der bosnischen Annexion,

lanke zn Man bestreitet, hier einen Truck nachgegeben zu haben. "Das
stüm u«E ^ ,̂ ru spiel mit Worten. Ohne die Erklärung des Fürsten

ulow über die Solidarität Deutschlands und Oesterreich-
ngarns und ohne die Warnung des Grafen Pourtales in
etersburg hätte Rußland nicht plötzlich seine Agitation ge-
n r .e,terreich-Ungarn in den kleinen slawischen Staaten,
,onder - rn Belgrad aufgegeben. Die Lösung der Bosni-
en üvage war für Rußland eine Demütigung ebenso wieane Enttäuschung . '

Die lange^ Amtsführung des Herrn Delcassee, so heißt
rn einem schreiben des Barons vom März 1911, hatte
h Berliner Ansicht eine sehr ernste Lage geschaffen Grund-

os war diese Ansicht nicht, da ja Delcassee, als er zum ersten
Aale nach seinem Sturz wieder das Wort ergriff, es tat

fum sich damit zu brüsten, einen aggressiven Bund gegen
eutfchland zusammengebracht zu haben. Man nimmt je-

och die Rückkehr Telcassees zur Macht nicht allzu tragisch.
r& steht ihm ja nicht mehr König Eduard zur Seite , für

Mitarbeiter er sich hielt und dessen Werkzeug er war.
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ie Potsdamer Begegnung hat das Vertrauen der
— Ei«E ?^ st Itt das russische Bündnis vermindert , weil man in
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lenscliist^ daris ttnd London daran festhält, ihm eine Tragweite zu
is SchE §5. die ihm nicht zukommt. Dem neuen französischen
men und Minister des Auswärtigen Pichon verdenkt man, wie Baron
clandettUGrerndl werter berichtet, in Frankreich und England das Er-
ranspokHŜ urs der Potsdamer Begegnung, die er nicht zu verhindern
) ' » bie  übrigens niemand zu beunruhigen
tritu äeft ct  Wirklich der Dreiverband, wie man behaup-
' in » t, nur dre Aufrechterhaltung des Friedens im Auge hätte,
arbnroff® X in bcc  Gruppierung der Mächte keine Aenderung einge¬

treten ist, so müßte man eine Annäherung freudig begrüßen,
die die deutsch-russischen Beziehungen verbessert; aber in
Paris und London wünscht man gerade, daß sie schlecht sind.

In die Frage der Befestigung Vlissingens suchte Eng¬
land nach weiteren Berichten Greindls auch Belgien hinein¬
zuziehen. In der Marokkofrage, so sagt Greindl weiter,
war es Deutschlands Hauptsorge, einen Krieg zu vermeiden,
der ihm Marokko nicht wert war . England trieb in der
Marokkofrage aus einen Krieg mit Deutschland hin und
hatte , wie der Londoner Gesandte Belgiens seiner Regie¬
rung mitteilte , die Offiziere des aktiven Heeres plötzlich vom
Urlaub zurückgerufen, Pferde für die Kavallerie angekauft
und das Nordseegeschwader zeitweise in Bereitschaft gesetzt,
ohne ein förmliches Bündnis zu sein, eventuell alle Wirkun¬
gen eines zwischen Frankreich und England abgeschlossenen
Vertrages zeittgen können. Aus den Reden des englischen
Ministers des Auswärtigen Grey ging am deutlichsten her¬
vor, daß er die Politik des Dreiverbandes in dem Geiste
fortführen wollte, in dem er sie bisher geführt hatte , d.
h. im deutsch-feindlichen Sinne.

Aenderung des Slnzestelltett-Berfichcrungsgesetzes.
Berlin,  12. Aug. Aus den Angestelltenverbänden und

aus dem Kreise der Arbeitgeber ist angeregt worden, es möchte
das Angestelltenversicherungsgesetzdahin abgeändert wer¬
den, daß die Kriegszeit als Beitragsmonate angerechnet
wird. In dieser Beziehung besteht ein Unterschied zwi¬
schen der Invalidenversicherung und der Angestelltenversiche¬
rung . Nach, dem Gesetz über die Invaliden - und Hinter¬
bliebenenversicherung gelten Mobilmachungs- oder Kriegs-,
zelten uno militärische Dienstleistungen als Beitragswochen
der Lohnklasse II. Tie Zeit, während welcher ein Kriegs¬
teilnehmer im Heeresdienst gestanden hat , wird mithin
einmal auf die Wartezeit angerechnet, sie erhöht aber außer¬
dem auch die Rente. In der Angestelltenversicherung da¬
gegen werden die Mobilmachungs- und Kriegszeiten nur
als Beitragsmonate zur Aufrechterhaltung der Anwart -.
schast angerechnet. Diese Ungleichheit der beiden Gesetze wird
nun von den Angestellten, die sich im Kriege befinden, als
eine Härte empfunden. Ta dieser Standpunkt der Berech¬
tigung nicht entbehrt, schweben, zurzeit Erwägungest
darüber , eine Abänderung  des Angestelltenversicherungs¬
gesetzes dahin vorzunehmen, daß auch für Angestellte aus¬
nahmsweise die jetzige Kriegszeit als Beitrags¬
monate  zur Erhöhung der Rente angerechnet wird.

Die Ernte bei den Feinden.
London,  12 . Aug. (W.B.) Die „Times " berichtet:

Das Getreide  ist infolge der starken Regenfälle im Juli
und der heftigen Gewitter in den letzten 10 Tagen in einem
jämmerlichen Zustande, vielfach überreif , sodaß ein größer
Verlust durch das Ausfallen der Körner droht . Andererseits
beginnt das Getreide auszuwachsen. Der Arbeitermangel
verteuert und verzögert die Ernte . Sie verspricht eine der
schlechtesten  in der letzten Zeit zu werden. „Daily
News" meldet, daß äußerst heftige Wolkenbrüche am Diens¬
tag der Getreide - und Kartoffelernte  in vielen
Teilen Englands und Irlands großen Schaden  bereiteten.
„Daily Chronicle" führt aus : Das Schlimmste bei der Ernte
ist die Tatsache, daß das schlechte Wetter  sich auch über
ganz Amerika  auszudehnen scheint. Berichte besagen, daß
die dortige Weizenernte aus dem gleichen Grunde nur lang¬
sam eingebracht werde. Der Marklanemarkt erhielt am
Montag noch keine Probe von neuem englischen Weizen.

Eine geheime Dumafitzung.
Kopenhagen,  12 . Asug. (W.B.) „Berlingske Ti¬

dende" meldet : Das Pretzbüro in Petersburg verbreitet die
Mitteilung , daß infolge der D u m a s i tzu n g , die gestern
hinter verschlossenen Türen stattfand, die Stimmung unter
den Abgeordneten außerordentlich gehoben wurde . Nament¬
lich wirkte die Erklärung des Kriegsministers ermutigend.
Ein gleiches gelte von den Maßregeln , die die Regierung
ergriffen habe. Das Blatt bemerkt dazu, daß die gestrige
Sitzung die Gegensätze zwischen den Parteien völlig ver¬
wischt habe.

Die italienische Kriegserklärung an sie Türkei
bevorstehend.

Rotterdam,  12 . Aug. „Times" melden aus Athen,
daß die italienischen Konsuln die Türkei verlassen. Die
Kriegserklärung Italiens an die Türkei  wird
wahrscheinlich in Kürze erfolgen.

Lugano,  12 . Aug. Der italienische Minister des
Aeußeren Sonnino ist zu dem neuen Kriegsrat des Vier¬
verbandes aus Rom nach Frankreich gereist. Die türkischen
Konsulate in Italien haben bis heute keine Vorbereitungen
zum Verlassen Italiens getroffen.

Italienische Manöver.
W ie n , 12. Aug. (W.B.) Meldung des Wiener Korr .-

Bureaus : Die italienische Presse gefällt sich in der letzten
Zeit in der Verbreitung von Märchen,  nach denen die
russischen und serbischen Kriegsgefangenen  in
österreichisch-ungarische Truppenkörper auf dem südlichen
Kriegsschauplatz eingereiht würden, um dort gegen die Ita¬
liener zu kämpfen. In einem im „ Corriere della Sera"
veröffentlichten und nach der in Italien so beliebten Me¬
thode, wahrscheinlich in der Redak'tionsstube ersonnenen Sol¬
datenbriefe von der Front erzählt ein gewisser Sergeant
Gunti , er habe selbst mehrere solcher in österreichisch-un¬
garische Uniformen gesteckter serbischer Kriegsgefangene ge¬
sehen. Das schon vor Erklärung des Krieges an den Bun¬
desgenossen, Oesterreich-Ungarn, an den Tag gelegte auffal¬
lend warme Interesse Italiens an unseren in russische
Kriegsgefangenschaft geratenen Soldaten italienischer Natio¬
nalität läßt die Vermutung begründet erscheinen, daß Ita¬
lien durch diese leider allzu durchsichtigen lügenhaften Ver¬
dächtigungen Oesterreich-Ungarns, die wohl nur bei einem
auf dem tiefsten sittlichen Niveau stehenden Menschen Glau¬
ben finden können, einen vermeintlichen Rechtstitel dafür
erwerben will, um die möglicherweisevon Rußland groß¬
mütig geschenkten österreichisch - ungarischen Ge¬
fangenen,  die vermöge ihrer italienischen Nationalität
das Unglück haben, von den Italienern als die ihrigen
reklamiert zu werden, in die eigene Armee einreihen
zu können.

Der Einvruck auf dem Balkan.
B u ka r e st, 12. Aug. Der fortdauernde Siegeszug der

verbündeten Armeen in Polen hat auf dem Balkan  und
namentlich in Sofia und Bukarest  einen nachhal¬
tigen Eindruck  hervorgerufen . Der Fall von Warschau
und allen Weichselfestungen wird als sichtbares Zeichen des
Zusammenbruches der russischen Hauptmacht angesehen. Die
Presse bezweifelt, daß die Russen Brest-Litowsk überhaupt
noch halten werden, sobald die Deutschen dieser letzten Festung
näherrücken.

Das Werben um Bulgarien.
Paris,  12 . Aug. (W.B.) Die Presse beschäftigt sich

mit dem Kollektivschrttt, welcher von den Vierverbands -Ver-

trerern gleichzeitig in Sofia , Msch und 'Athen unternommen
worden sei. Der Schritt sei notwendig gewesen, denn man
müffe das Eingreifen Bulgariens herbeiführen , um den russi¬
schen Heeren durch eine Diversion, in diesem Falle durch die
Einnahme von Konstantinopel, Lust zu schaffen. Die Dar-
danellen-ExPedition schleppe sich hin . Die Mitwirkung Bul¬
gariens würde ein wertvoller militärischer Faktor sein. Es
sei nicht daran zu zweifeln, daß der Vorschlag des Vierver¬
bandes in Athen und Risch günstig ausgenommen worden
sei, denn wenn auch beide Staaten nach der Auffassung des
Vierverbandes Gebiete an Bulgarien abtreten müßten, so
sei ihnen doch andererseits ein Gebietszuwachs an anderer
Stelle sichergestellt. Für Bulgarien biete sich jetzt Gelegen¬
heit, seine alten Wünsche bezüglich Mazedoniens erfüllt zu
sehen. Deshalb dürfe man erwarten , daß Bulgarien den
Vierverbandsvorschlag gleichfalls günstig ausnehme und sicher
sei, und das sei an sich schon ein Ergebnis , daß die Unterhand¬
lungen in einen entscheidendenAbschnitt eingetreten seien.

Rumänischer Zeitungsschwindel . ♦
Berlin,  12. Aug. (W.B.) Die „Nordd . Allgem. Ztg."

schreibt: Die Bukarest er  Zeitungen veröffentlichten kürz¬
lich angebliche Telegramme des Kaisers  an die grie¬
chische Königin, in welchem der Kaiser den vernichtenden
Triumph der unbesiegbaren deutschen Waffen über das rus¬
sische Heer gepriesen, ihn der Mitwirkung Griechenlands , Bul¬
gariens und Rumäniens zugeschrieben und das demnächst
bevorstehende Kriegsende verkündet haben soll. Ta es im
Auslande merkwürdigerweise anscheinend noch leichtgläubige
Leute gibt, die diese rumänischen Zeitungselaborate ernst neh¬
men, sei hier nach- Erkundigung an zuständiger Stelle aus¬
drücklich festgestellt, daß jene Telegramme von A bis Z frei
erfunden  sind.

Tagesnachrichten.
Dur lach , 12. Aug. Infolge einer Verwechselung gab

Dienstag nacht ein wachhäbender Soldat auf den Offizier¬
stellvertreter Ämter, einen Rechtsanwalt aus Pforzheim,
Feuer . Dieser wurde getroffen und starb am nächsten Tage.
Ter Getötete war bereits 3 Monate im Felde gewesen.

Berlin,  12 . Aug. Eine entsetzliche Tat hat sich hier
abgespielt. Ter 55  Jahre alte Monteur Klein hatte nach
einem nächtlichen Familienzwist seine gleichaltrige Ehefrau
fürchterlich mißhandelt. Als diese zu ihrer mit ihrem zwei¬
jährigen Kind im Nebenzimmer schlafenden Tochter, deren
Mann , im Felde steht, eilte und sich dort einschlotz, goß drr
Rasende aus einer Petroleumkanne durch! den unteren Tür¬
spalt Petroleum  in das Zimmer hinein und brachte
cs zur Entzündung.  Tann zertrümmerte er eine an¬
dere Tür , drang zu den beiden Frauen und dem Kindchen
hinein, und ü b e r g o ß die Unglücklichen, die schon lichterloh
brannten , weiter mit Petroleum,  so daß die Frauen
und das Zimmer eine lodernde Flamme bildeten . Dann eilte
der Rohling auf den Boden und schnitt sich die Pulss
adern auf , so daß er schwerverletzt fortgeschafft werden musste.
Die beiden unglücklichenFrauen sind ihren fürchterlichen
Brandwunden erlegen.  Das Kind ist nur wenig ver¬
letzt worden.

Dresden,  12 . Aug. Nach langjährigen Versuchen
ist es jetzt gelungen, ein neues Verfahren zur Herstellung
von Druckpapier zu finden. Jetzt wird das Papier ohne
Zusatz von Cellulose hergestellt werden können. Dadurch
wird der Preis bedeutend verbilligt und Deutschland wird
vom Auslande unabhängiger werden. Die umfangreichen
Versuche in einer Papierfabrik in Petersdorf haben ergeben,
daß die Bedruckungsfähigkeitbesser als bei dem bisherigen
Papier ist. Tie Fabrik wird jetzt zur Herstellung im großen
Maßstabe übergehen.

I7o!?äI«5.
Veräußerung und Verarbeitung von Baumwolle.
Es ist eine neue Bekanntmachung erschienen, die sich

mit der Veräußerung und Verarbeitung von
Baumwolle , B a u m w o l l a b f ä l l e n und Baum-
wollgespinsten  befaßt , soweit es sich nicht um Vorräte
handelt, die nach dem 15. Juni 1915 aus dem Ausland ein¬
geführt sind. Nach dieser Bekanntmachung sind alle Nicht¬
verarbeiter (Händler usw.) von Baumwolle und Baumwoll-
abgängen genötigt, innerhalb 2 Wochen ihre Bestände an
Baumwollspinnereien oder sonstige Selbstverarbeiter zu ver¬
äußern. Geschieht dies nicht, so sind nach 2 Wochen Baum¬
wolle und Baumwollabgänge bei ihnen beschlagnahmt. Vom
14. August an ist ferner das Verarbeiten von Baumwolle
und Baumtoollabgängenverboten, wenn es sich nicht um Auf¬
träge der Heeres- oder Marineverwaltung handelt, deren Bor¬
liegen nachgewiesen werden muß. Allerdings können die Baum¬
wollspinnereien noch in der Zeit vom 14. August bis 4.
September zu beliebiger Verwendung ihre Gespinste Herstellen.
Aber während dieser Zeit darf ihre Erzeugung insgesamt
.also einschließlich'der Heeres- und Marineaufträge ) nur y 3
der Erzeugung, ihres gewöhnlichen Betriebsumfanges betragen.
Die während dieser Zeit hergestellten Gespinste sind ebenfalls
beschlagnahmt, soweit sie nicht zur Erfüllung von Aufträgen
der Heeres- oder Marineverwaltung dienen: Ueber diese be¬
schlagnahmten Gespinste ist ein genaues Verzeichnis zu füh¬
ren und eine Anzeige zu erstatten. Um einen Austausch der
verschiedenen Sorten von Baumwolle unter den Selbstver¬
arbeitern herbeizuführen, ist bei dem Königlich Preußischen
Kriegsministerium eine Ausgleichstelle für Baumwolle ge¬
schaffen worden. Die Bekanntmachung enthält noch eine ganze
Reihe näherer Bestimmungen, so über eine erforderliche Mel¬
dung über den Betriebsumfang der Spinnereien , über Baum¬
wolle, die in anderen Betrieben als Spinnereien vor Ver¬
öffentlichung der Bekanntmachungbereits in Arbeit genommen
war und über in solchen Betrieben zu beliebiger Verwen¬
dung freigegebene Mengen. Der Wortlaut der Bekanntmachung
ist im amtlichen Teil unseres Blattes abgedruckt.

— Vermißt  wird seit gestern eine Dame aus Bieb¬
rich,  die bei einer hiesigen Familie seit mehreren Wochen
zur Erholung weilte. Die an hochgradiger Nervosität lei¬
dende Dame, deren Sohn im Felde steht, entfernte sich
gestern vormittag aus der Wohnung , um angeblich zum
Arzte zu gehen, kehrte aber nicht wieder zurück. Gestern
gegen abend fanden nun Kinder am Stauweiher der Jsa-
bellenhütte Kleidungsstücke, Handtasche und Hut der Ver¬
schwundenen. Man nimmt daher an , daß die Kranke frei¬
willig aus dem Leben geschieden ist. Ein Absuchen des
Weihers hatte gestern abend bei Anbruch der Dunkelheit
noch kein Ergebnis und wurde heute fortgesetzt.

- Kartoffelkraut als Futtermittel-  In der
gegenwärtigen Kriegszeit, in der Futtermittel vom Auslande
nur in sehr geringen Mengen in unser Vaterland hereinkommen,
und in anbetracht der in vielen Teilen upMLs Vaterlandes
sehr schlecht ausgefallenen Heuernte ist es dringend notwen¬
dig, möglichst alles als Fuit ^ mittel zu gewinnen, lvas als
solches genutzt werden kann. Bisher ist leider noch wenig
an die Verwertung des Kartoffelkrautes als Futtermittel ge¬
dacht worden. Nach den eingehenden Versuchen des Instituts



Gärungsgewerbe zu Berlin und auch nach verschiedenen
Praxis bekannt gewordenen Erfahrungen ist das

Kartoffelkraut ein wertvolles Futtermittel . Getrocknet hat
ev ungefähr den gleichenn Futterwert wie Wiesenheu. Es be-
Ntzt ledoch noch einen etwas höheren Gehalt an verdaulichem
Rohprotem. Da die Heuwerbung des Kartoffelkrautes nicht
uberml möglich,ein wird, empfiehlt sich auch die Einsäuerung
de» Krautes, die vor der Werbung des Krautes als Heu den
Vorzug hat dap sie an Ort und Stelle erfolgen kann. Tie
Ab°rntung de» grünen Krautes darf aber frühestens acht Tage
vor der Knollenernte erfolgen, weil ein vorzeitiges Abschnei

grünen Pflanzenteile die Erträge an Knollen beein
k achtigen kann, ^ n welcher Weise am zweckmäßigsten die Ge-
wmnung des Kartoffelkrautes als Futtermittel erfolgt, lehrt
her "Gesellschaft zur Förderung des Baues und
der Wirt,chaftlichzweckmäßigen Verwendung der Kartoffeln"
wSPviSF ? tU0srtttt14 ' d°s gegen Einsendung einer
rinM‘ =9q i -Ä 0n -? er~ Geschäftsstelle der Gesellschaft, Ber-
in ^ 9, l. ichhorn,traße 6II , postfrei abgegeben wird.

hte-.wf 5™ a ^ tts erbot.  Der stellvertretende komman¬
dierende General des 18. Armeekorps erläßt folgende Ber¬
ti ? ? " " ? betr . V e r b o t d e s S chl a cht e n s v o n t r ä ch-
1 o n? b 1 e? ' bur den mir unterstellten Bezirk des

71 tm  Einvernehmen mit dem Gouver-
”e“r "uch für den Befehlsbereich der Festung Mainz ver-

mtt  Gültigkeit vom 15. ds. Mts . bis anf^weiteres das
schlachten erkennbar trächtigen Rindviehs . Notschlachtunaeu
ind mit Zustimmung der Ortspolizei zulässig. Zuwiderhand¬

lungen werden auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Be-
3mi  1851"" ®'rä"9"'äm

<7fmx*4‘lÄVÄÄ LiL
?Ufft “i)eIn- Grüne Bohnen, Kohl und anderes geben

im Winter, wo man sonst auf Fleischnahrung allzusehr anae-
totefen; isZ die Möglichkeit, den Mittagstisch bMger zu ? -
stEen . Da unsere Konservenfabriken Ivegen Arbeit für die

und teilweise auch wegen Mangels genügen¬
der Blechmengen zu Buchsen nicht wie im Frieden arbeiten

? unsere Hausfrauen darauf bedacht sein, ihre
svrv,/? berticten- Die jetzt zu gleicher Zeit reif werdenden
Mengen find zu grotz, als daß sie sofort verzehrt werden könn-

wurden teilweise verderben müssen, wenn ihre sach
gemape Ausspeicherung für den Winter unterbliebe.

sogenannten Volksschule angestellt. Mehrere Fahre war es
die Kinder zu unterrichten und ^ hab»i au e

Fort,chr,tte bei ihm gemacht. Erst als er in den Krieg « Ä
tarn e, an das Tageslicht, daß er weder lesen noch schreiben
unterrichtet' hatte" ? ? ^ nder auch in allen anderen Dingenunrerrupret hatte. Da man aber in das Feld aino Her  ea
feinem Men,chen ein, ihn noch nachträglich zu bestrafen' Auüer
dem dachte auch kein Mensch daran, daß er ? icht bereckt?

mmrnm
. Briefkasten aer SefH-iffieituns.

«« Atef u .®0MStaS 5 ” f 'J “ " HW -n> unter.

ä  StÄu 'S S

_ Provinz und
sif ^ er? .°r r U' Aug. Am Sonntag feiert, wie aus dem
Bm tlS CIi' r r tIidil' tbi- evangelische Kirchengemeinde Her-
born ihr Mr ssi ons fe st. Ein ganz besonderes Fnterei e
gewinnt das Fest dadurch, daß es gelungen ist Herrn Missione--
' »'Vektor Pastor Wegener  als Festredner zu g^ nE Fei
ü? Sunmtr ? ,?„Tv 6eLQnfb(,Cr fid) auf  einer Inspektionsreise
ili w r / - ? ' ue Erfahrungen und Erlebnisse dort und
auf Ler  Ruckreise lasten gewiß hochinteressante Berichte er-
flus'^ 'es Ä ? !-? ^ ? ie Ausblicke geben werden über den Ein-slup oev Weltkriegs auf  die Weltmission.

vermlsehres.
^ ' Lieder vom Untergange der großen Armee
^n den Tagen , in denen sich im Osten das Schicksal der cie-
toaltigert russischen Armee unabwendbar vollzieht , eilen unsere
Gedanken unfein Jahrhundert zurück in die Zeit , i ! der die
ge,chlagenen Scharen der großen Armee Napoleons I. zurück-
Sr ? iml l^r furchtbares Elend die Gemüter des ganzen
nördlichen Europa erschüttert aufhorchen ließ . Ein Gottes-
gericht ! sagten damals Hunderte und Aberhunderte und in
alten Liedern der Zeit klingt es wider wie e7n Schauer vor

uuerbittlichen Gerechtigkeit des Weltgeschehenŝ Bis in
nn,eie Zeit hinein retteten sich diese Lieder , ein Zeichen
wie ungeheuer die Erschütterungen der Volksseele damals ac-
we,en sind. Der Umstand aber , daß 1870/71 sich einzelne
^eder unschwer auf Napoleon III . deuten ließen , verschaffte
den .fast verklungenen Liedern neue Dauer . Die Zahl der
aus unserem engeren Heimatlande Nassau bekannten Lieder ist

i FElich ^roße- Die Anfänge der bekanntesten lauten:
l'  I ? ? uuf , ihr Kosaken , wir müssen in den Krieg usw
2. Napoleon , du stolzer Krieger , '
o Rußland, kommst nicht wieder usw.
3. Wir sitzen so fröhlich beisammen
ü SR Kr ” einaitberJ ° Ueb. (Auch auf 1870 umgedichtet.)
4' ^Een uns aufmachen zu dem Streite,
5 SSW "ach Frankreich woll 'n wir reisen usw.а. Als Kaiser Alexander angerücket kam,

Da liefen die Franzosen , was laufen , laufen kann usw
б. Napoleon , du arger Feind , '
7 mit Deutschland bös gemeint usw.

^ ie  ™ Uri-C/,. be.r . Höllensohn , der zweite Attila,
o Menschenfeind Napoleon war neulich wieder da usw.
8. Napoleon , der große Kaiser, '

War einst mein Titel in der Welt usw.
Mi, ? "b .̂ ..Fruhlingsstunden , die Jugendjahre hin?
Leim Militär vei,chwunden, als wie ein Rausch sind sie

l0 - Zu Moskau , v ihr , lieben Leute , Ö̂ " " fto‘
Jvv e" e ö ^ e Stadt ist abgebrannt usw.

andere

besten Dmik^ > dê - tt ? ? b̂ "U" lung sage ich im Voraus

franEcrtMrte r-@efrei ter Festungslazarett I Main ? ^
er ? gefangener Analphabet , der - Volks-

WMZWZ
Leute gesitteter , und dankte höflich, als unsere
" ihm eine Zigarette anboten. Man war der Ueberzeuanna

Ln "UÄLe ? Vd 'Y ^ ^unt7r
Mann weder lesen now sehr i^ ' herausstellte , daß der

L .'L ' € £ * *& £ % !? £  e=
der lutmitwee (M? ,6S " . ' S “ “f «»/ ? « «, warM -L'GAWW
rasch seine Lebensgeschichte. Zuerst? kam ?
"El Libau , sah aber bald ? in , daß er zu etwasgeboren sei. Da es ihm «iAe ' „r ö ® u ettöag  Höherem
» m-d-n. w « auf »Ja si?
« <»en . Er kam „nq Zr -n.e,,nns, » °st2I ^ 7 ^ --- £

Nicht dam » zu zw^ feln 2 " bzuwatten . Es ist freilich

SÄ s

Siss £fs ™SfÄr * ?
von Nachrichten aus ^etev 'JbuvTü ^ Th 9mS ^bihe
Hauptthema folgendes ist : Man muh L ?? nö°rt  deren

S33t £ %*tÄ 3jÄS ie6ÄS

Gouvernement Psiow is? ? ?? E « tölmen' Das

MMWAM
rStf a Ä u? “ ^ " « Sn ÄhSsjÄ-
i -rmm -n, K-wm werde / ///// . // , ^SxellT " ’Z ®° u‘

den ' frtert noch Immer

L ' LL7 'Ü-S ""S .Ä °e'n̂ L, ^ ? U?

SarÄSÄ

A SK e K ä
mit dem l>»,»ai,,che„ Volke i ‘i  Im Zn-? " ^ du»'-n- u-d>n,ch

GMM -MW
erreichen. (Vielleicht geschieht das mit Ät ? ^\ 3.tel
nrsvollen Strahlen " des Herrn Midi ?) ^

Sonntag, 15. AugustMission« ln Herbot,
SffÄ ; fihfis.Sie ’,

8 » zahlreichem Besuch wird herzlich einaelade»'
1812 __ Kircheuvorstarrd.
Mtspikl-Wstttt Saalblm Metzler, HM

Sonntag , den 15. Aug., abends 8 Uhr^

Me Schwester mm Kote« Kre,
Kriegsdrama in 2 Akte».
Kriegsbericht Nr . IS ._

Zur Herbsfaussä;
empfehle sämtliche Gaptensämereien
: sowie Herbstsämereien -■

zur Aussaat auf Stoppelfelder. ♦: _

_ _ Adolf Iffah i]
80  Erd -, Fels - n. Betonerrbe
Hel hohem Lohn für sowrt gesucht.
. . . Banstelle Berkenhofs & Drebes , Merken
181 jj_ Bauführer W eiske.

Arne Lnüoffel»
50 Kilo mit Sack 7 M.

Acne ZMrln§
st> Frankfurt a. M.

13'̂ Mk. versend, unt. Nach«.
Jacob Stern -Simon,

»rtedbers . Heft Telef. 368.
Waggonlad. entkpr. billiger.

1819

offeriert PiSttiUvs Llii ^ ^ Êen Fabrikeni» allen

r«Mums rn  Wlicht UMimlnmniü
Husten, m

Katarrh, Aersch!ei« »«g gsarri«
Bonbon, Pak. 30 AJ  auch
Semhelhosig, Fl. 30».50 a  hat

tausendfach bewährt.
Allein echt: Amts -Apotheke.

Wir suche« für sofortAMell».
Höchster Loh» wird bezahlt-
Haigerer Hütte A. G.,

Haiger, Dillkreis.

Früftäpfe!
zu verkanfen. (i8ig

Franz Ranch.

Frühapfel,
Tafel -1  SimaWkm
liefert billigst [1821

Karl Weimer,
Ehringstzanse «, Kr. Wetzlar.

A-ttzkst«« » trOen,«».. .
A« Sonn' und Feierta,

7V» Uhr: Frühmessch
o mit Pcss
2U.:Andacht od.Christen

An Wochentagen II
71/* llhr: Heilige Me

Samstags abends 8 V
„ Salve (Rosenkranz
Beichtgelegercheit: Sam
5—7 u. nach8 N. Sonnt . \

6%- 774 Uhr. |Die heilige Kommunion,
in jeder hl. Meffe ger

Haiger.
Vm. 9'/. Gottesdlev
Kataer, daran anschlie
Christenlehre mit der u,

Jugend. Pfr. Cuntz.
2 Uhr: Gottesd. in Hatz
Vikar Knauf au? Herb»
Di -nStag Abend '/.9 Ul

Berfammttrngdes MS«
und JünglingsvereinS t«

Kleinkinderschnle. :
Mittwoch V.9 Udr aber«

Versammlungd. Juugsra,
Vereinsi. d. Kleinkindersä

Donnerstag abd. 7,9 Ist
KriegSandacht in der Kh

Herbor «.
Mifsionsfest.

Bm. 97- N-: Prof. v . &
Lieder: 131, 139.

Kollekte für dir Rhein.DW«
Christenlehre für die weß
Jugend d. 1., 2. «. 3. $ |P

t Uhr: KlnderaotteSdier.
2 Mr : Miff.-Jnsp. Paß

Wegner aus Barmeng
^ Lied: 133. s
Mitwirkung des Kirchench«
Kollekte fürdie Rhein Misst
ip .j Nachoersammlnng in
Kirche Ausvrachen, st
Wirkung des Kirchenchs
^ Kollekte
Barg 187. U. : Mndergotl,

Dause': u Trauungen.*
Pfr. Weber.

Dienstag, abend 87, u,
Kirchenchor in der Kinde«
Mittwoch abd. 8 U-: Im
ftauenverein im VeretnÄ
Donnerstag 9'° U.: Kris

betstunde in der Kirch,
Freitag abd. 9 U.: Gebet

stunde im BerelnShausl

Hort-mt»SM-M Sffdjii».
Hefe” 6™ ®'‘" 6K  ® Ste“” !et

Gustav Schmitt.
Füsilier der 9. Komp ., 3. Garde -Regt . z. Fuß.

Dahingefchiedenen ein
F %“e0  etttweS Mitglied u. einen guten Kameraden.

Wtt ^ Ehren halten

OsidiN«, den 11. August 19 lg. igis
Der Worstand.

In besserer Fam!l-e wird
ein schon möbliertesZimmer
mit Morgenkaffee von Herr»
gesucht. Angeboteu. N. 1820
an die Geschäftsstelle dS. Bl.erbeten.

Kirchliche Nachricht.
DMenbnrg.

G»««- e6sH» » ircheagrmeiadr.
Sonntag , den 15 Angust.

« * Trinitatis.
Vm. 8 U-. Pfr . Conradi aus

Herborn.
Lied: 267 V. 6 u. 7.

Vm. 97, U.: Pfarrer Conrad.
Lieder: 33, 280 V. 7.

Beichteu. heil. Abendmahl.
Bm. 1174 A-: Kindergottes-
^ dienst. Lied: 87.
Nm. 2U -: Missionsfest  i.
Eibach. Pfarrer Jäger von
Hlrjenhaiu. Nm 4 U.: Nach-
verfammlavg Missionar Han-
stein, der Festpredig-r u. a.

Taufen nnd Trauungen:
.»Pfarrer Conrad.

»7. U.: Vers, im evg. Berh.
Dienstag 8 U. kJnngfraneuv.
Mittwoch 87, JüuglingSoer.
Donnerstag abd. 7.9 Uhr:.
Kriegsaudacht in der Kirche

Pfarrer Conrad.
Freitag 77« Uhr: Borberritg.

zum KindergotteSdienst.
Freitag abend 7.9 Uhr:

GebetSstuude im BereinSH.
MModisteA-HemetAde.

«orm . 97. Uhr: Predigt-
Prediger Hvxall.
Ubr: SsnntagSfchule.

Abends 87« Ubr: Predigt.
Prediger Huxoll-

Mittwoch abend 87, Uhr:
Bibel- und GebetSstuude.

Für die vielen
bei dem Hinscheiden
insbesondere Herrn
reichen Worte am
Kranzspende» und
herzlichen Dank.

NameuS

Danltsagung.
Beweise herzlicher Teilnahme
unseres lieben Entschlafenen,
Pfarrer Sachs kür die trost-
s A Kwier M dis vielen
das Grabgeleite, sagen wir

Ara«
Dillenbnrg , den

der trauernden Angehörigen:
Michelmine Weibel.

13. August 1913. 1818
imWi'twenbausekeine
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